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Neue Artikel des International Journal of Cancer online verfügbar 
Aktuell berichtet die neue Ausgabe des „International Journal of Cancer“ (IJC), Band 118(8) 
über Brustkrebs-fördernde Östrogenmetaboliten, Methoden zur Beurteilung der Prognose bei 
Brustkrebs und der Frage, bis zu welchem Alter ein Mammographie-Screening sinnvoll ist. 
Die Druckversion des IJC erscheint am 15. April 2006. 

Fernandez et al. untersuchten die Beteiligung des Östrogens 17β-Estradiol (E2) an der 
Entstehung von Brustkrebs und stellten fest, dass die Erbgut-schädigende Wirkung 
vorwiegend durch dessen reaktive Metabolite 4-Hydroxyestradiol und 2-Hydroxyestradiol 
ausgelöst wird. Das Forscherteam hatte Brust-Epithelzellen mit E2 sowie seinen 
Zwischenprodukten behandelt und entdeckt, dass dadurch bei Brustkrebs häufig betroffene 
DNA-Regionen verändert werden.  

Im Blut zirkulierende Tumorzellen eignen sich weniger gut zur Beurteilung der Prognose bei 
Brustkrebs als die Analyse verstreuter Tumorzellen im Knochenmark. Dies zeigten Gro 
Wiedswang und Mitarbeiter von der Universität Oslo. Die Forscher hatten die Daten der 
postoperativen Untersuchungen von 341 norwegischen Frauen mit Brustkrebs hinsichtlich 
der Anzahl von Tumorzellen im Blut und im Knochenmark verglichen. Sie stellten fest, dass 
zwischen klinischem Verlauf und der Zellzahl ein signifikanter Zusammenhang besteht. 
Wegen der geringeren Zahl von Tumorzellen im Blut war die Analyse im Knochenmark 
jedoch noch deutlich besser geeignet, einen Rückfall vorherzusagen.  

In vielen Ländern werden auch Frauen über 70 Jahren zum Mammographie-Screening 
eingeladen – dabei besteht aber die Gefahr einer Überdiagnose. Fracheboud et al. 
verglichen die Daten des niederländischen Brustkrebs-Screening-Programms von 1998 bis 
2000 von 70- bis 75-Jährigen mit denen der 50- bis 69-Jährigen. Die Forscher stellten fest, 
dass Brusttumoren bei älteren Patientinnen deutlich langsamer wachsen, so dass das Risiko 
der Überdiagnose mit zunehmendem Alter steigt. Ab einem Alter von etwa 75 Jahren, so ihr 
Fazit, überwiegt dieses Risiko den potenziellen Nutzen des Screenings.  
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Das Deutsche Krebsforschungszentrum hat die Aufgabe, die Mechanismen der Krebsentstehung systematisch zu 
untersuchen und Krebsrisikofaktoren zu erfassen. Die Ergebnisse dieser Grundlagenforschung sollen zu neuen 
Ansätzen in Vorbeugung, Diagnose und Therapie von Krebserkrankungen führen. Das Zentrum wird zu 90 
Prozent vom Bundesministerium für Bildung und Forschung und zu 10 Prozent vom Land Baden-Württemberg 
finanziert und ist Mitglied in der Helmholtz-Gemeinschaft Deutscher Forschungszentren e.V. 
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